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1 Einleitung und Begriffsdefinitionen 

Entsprechend § 8 Abs. 3 AWG 2002 (BGBl. I Nr. 102/2002) hat der Bundes-Abfallwirtschafts
plan eine Bestandsaufnahme der Situation der Abfallwirtschaft, eine Abschätzung der zu
künftigen Entwicklungen der Abfallströme sowie die regionale Verteilung der Anlagen zur 
Beseitigung von Abfällen und bedeutender Anlagen zur Verwertung von Abfällen zu enthal
ten. Während der Bundes-Abfallwirtschaftsplan jeweils alle sechs Jahre veröffentlicht wird, 
zeigen die jährlichen Statusberichte Daten und Fakten zum Abfallaufkommen und zur Ab
fallbehandlung. Die verwendete Datengrundlage ist in Kapitel 2 beschrieben. 

In Kapitel 3 sind das bundesweite Abfallaufkommen und die bundesweite Abfallbehand
lung sowie die grenzüberschreitende Abfallverbringung dargestellt. 

Kapitel 3.1 bietet einen Überblick über sämtliche im Jahr 2024 in Österreich angefallenen 
Abfälle. Das Gesamtabfallaufkommen setzt sich aus Primärabfällen, welche erstmals in 
Haushalten sowie in Gewerbe und Industrie anfallen, und Sekundärabfällen, die bei der Be
handlung von Abfällen anfallen, zusammen. 

Kapitel 3.2 gibt einen Überblick über die Abfallbehandlungsanlagen in Österreich und wie 
die österreichischen Abfälle im Jahr 2024 insgesamt behandelt wurden. Die Behandlungs
anlagen, ihre regionale Verteilung, die Art und Menge der behandelten Abfälle sowie die 
Anlagenkapazitäten sind für die einzelnen Behandlungsarten (Deponierung, Verwertung, 
thermische Behandlung etc.) jeweils gesondert dargestellt. Die Anlagenkapazität ist, sofern 
nicht anders angeführt, in Tonnen Verarbeitungskapazität pro Jahr angegeben. 

Kapitel 3.3 beschreibt die Abfallimporte und -exporte. Es sind sowohl die Mengen der noti
fizierten Abfallverbringungen als auch die grenzüberschreitenden Abfallverbringungen ins
gesamt dargestellt. Weiters sind die mengenmäßig bedeutendsten Ziel- und Herkunftslän
der dargestellt. 

In Kapitel 4 werden ausgewählte Abfallströme gesondert betrachtet. Die Darstellung je Ab
fallstrom umfasst eine Analyse des Aufkommens, der wesentlichen Sammelinfrastrukturen 
und der Behandlung. Weiters werden Importe und -exporte dieser Abfallströme berücksich
tigt. 
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2 Abfallwirtschaftliche Daten in 
Österreich 

Die Bestandsaufnahme der Abfallströme und Abfallbehandlungsanlagen der österreichi
schen Abfallwirtschaft basiert auf Daten aus folgenden Quellen: 

• Elektronisches Datenmanagement (EDM) des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft (BMLUK) 
(Zentrales Anlagenregister (ZAReg), Abfallbilanzen, Abfallverbringung, Begleitschein-
wesen); 

• Statistik Austria; 
• Ämter der Landesregierungen und weitere Institutionen der österreichischen Ver-

waltung (z. B. Gemeinden); 
• Interessensvertretungen und diverse abfallwirtschaftlich tätige Institutionen z. B. 

Abfallwirtschaftsverbände, Sammel- und Verwertungssysteme sowie diesbezügliche 
Koordinierungsstellen, Österreichischer Baustoff-Recycling Verband (BRV), Verband 
österreichischer Entsorgungsbetriebe (VÖEB), Agrarmarkt Austria (AMA), Wirtschafts-
kammer Österreich (WKO) und Österreichischer Wasser- und Abfallwirtschaftsver-
band (ÖWAV); 

• abfallwirtschaftliche Studien; 
• Anlagenbetreiber:innen; 
• Umweltbundesamt. 

Grundlage für die Darstellung der Abfallströme und deren Behandlung in diesem Bericht 
sind jene Daten, die bis Dezember 2025 zur Verfügung standen. Massenströme und Anga
ben zu den Abfallbehandlungsanlagen beziehen sich, wenn nicht anders gekennzeichnet, 
auf das Referenzjahr 2024. 

2.1 Landes-Abfallwirtschaftspläne 

Die Bundesländer erstellen in regelmäßigen Abständen auf Basis des jeweiligen Landes-Ab
fallwirtschaftsgesetzes Landes-Abfallwirtschaftspläne, -berichte und/oder -konzepte. Zu
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3 Gesamtabfallaufkommen und  
-behandlung 

3.1 Bundesweites Abfallaufkommen 

Das Gesamtabfallaufkommen lag im Jahr 2024 bei rund 67 Mio. t und setzte sich aus 
63,4 Mio. t Primärabfällen sowie 3,6 Mio. t Sekundärabfällen zusammen. Letztere fallen bei 
der Behandlung von Primärabfällen an, z. B. Aschen aus thermischen Behandlungsanlagen, 
Shredderrückstände, Rückstände bei der Herstellung von Sekundärrohstoffen. 

Abbildung 1 zeigt die Entwicklung des jährlichen Aufkommens seit 1990. Während die Ab
fälle ohne Aushubmaterialien gegenüber 1990 relativ stabil geblieben sind (+0,3 %), ist bei 
den Aushubmaterialien ein deutlicher Anstieg gegenüber 1990 zu verzeichnen (rund 
151 %). Dies kann einerseits auf die Zunahme der Bautätigkeit in den letzten Jahrzehnten 
zurückgeführt werden, andererseits hat sich in diesem Zeitraum auch die statistische Erfas
sung der Aushubmaterialien verbessert. 

Das Aufkommen an Primärabfällen ist von 67 Mio. t im Jahr 2020 auf 63,4 Mio. t im Jahr 
2024 und damit um 5,4 % zurückgegangen. 

Das Abfallaufkommen pro Kopf (ohne Aushubmaterialien) betrug im Jahr 2024 3.158 kg. 

3.1.1 Entwicklung des Gesamtabfallaufkommens 
Wie aus Abbildung 1 ersichtlich, stieg nach der Finanzkrise 2008/09 das Abfallaufkommen 
von 2012 bis 2019 kontinuierlich an. Im Jahr 2020 kam es dann zu einem Rückgang, welcher 
auf die reduzierten wirtschaftlichen und sozialen Aktivitäten durch die Covid-19-Pandemie 
zurückgeführt werden kann. Mit Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Aktivitäten nahm 
das Abfallaufkommen 2021 wieder zu. Die Wiederaufnahme der Bautätigkeit führte zu ei
nem Anstieg der Aushubmaterialien (+13,1 % im Vergleich zu 2020). In den Jahren 2022 und 
2023 verzeichnen sowohl Aushubmaterialien (-4,9 % bzw. -13,2 % im Vergleich zum Vor
jahr) als auch die übrigen Abfälle (- 4,2 % bzw. -2,9 % im Vergleich zum Vorjahr) einen Rück
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gang. Diese Rückgänge können auf eine rezessionsbedingt rückläufige Wirtschafts- und Bau
tätigkeit (Statistik Austria 2025d) zurückgeführt werden. Im Jahr 2024 stagnierte das Abfall
aufkommen. 

Abbildung 1: Abfallaufkommen 1990–2024 [Mio. t]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan) 

Abbildung 2 zeigt eine Gegenüberstellung der Entwicklung von Wirtschaftsleistung pro Kopf 
(Bruttoinlandsprodukt (BIP) in EUR/EW) und Abfallaufkommen pro Kopf (ohne Aushubma
terialien, in kg/EW). Das BIP pro Kopf weist aufgrund der Wirtschaftskrise im Übergang 
2008/2009 einen deutlichen Rückgang (-2,1 %) auf. Das Abfallaufkommen pro Kopf ist in 
diesem Zeitraum ebenfalls rückläufig (-2,4 %) und nimmt bis 2012 jährlich ab, wobei der 
stärkste Rückgang im Übergang 2010/2011 zu verzeichnen ist (-17,5 %). Ab 2013 steigen 
beide Indikatoren wieder an. In den Jahren 2015–2019 zeigt sowohl das BIP als auch das 
Abfallaufkommen eine fortlaufende Zunahme, jedoch im Vergleich zueinander auch eine 
Entkoppelung des Abfallaufkommens (+5,3 %) vom BIP (+12,3 %). Es wird angenommen, 
dass dies auch auf die verstärkten Anstrengungen im Bereich der Abfall- und Kreislaufwirt
schaft auf nationaler und europäischer Ebene zurückzuführen ist. Der Rückgang des Abfal
laufkommens pro Kopf (-1,2 %) und des BIP pro Kopf (-4,3 %) im Übergang 2019/2020 ist 
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auf die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie zurückzuführen. Im Jahr 2021 nahmen so
wohl das Abfallaufkommen pro Kopf (+7,3 %) als auch das BIP pro Kopf (+6,4 %) gegenüber 
dem Vorjahr wieder deutlich zu. Dies lässt sich auf die Wiederaufnahme der wirtschaftli
chen Aktivitäten im Jahr 2021 zurückführen. In den Jahren 2022, 2023 und 2024 ist das BIP 
pro Kopf (in EUR) jeweils gegenüber dem Vorjahr gestiegen (um 9,4 %, 5,4 % bzw.  2,9 %). 
Dies ist allerdings auch eine Folge der Preissteigerungen der letzten Jahre. Das reale BIP pro 
Kopf war 2022 im Vergleich zum Vorjahr noch positiv (+4,2 %), 2023 und 2024 zeigt es al
lerdings einen Rückgang um 1,6 % bzw. um 1,2 % im Vergleich zum Vorjahr (Statistik Austria 
2025d). Das Abfallaufkommen pro Kopf ist bereits seit 2022 rückläufig (2022: -5,0 %, 2023: 
-3,8 %, 2024: -1,1 %) und spiegelt somit auch den rezessionsbedingten Rückgang der wirt
schaftlichen Aktivitäten, insbesondere im Baubereich (Rückgang der Bau- und Abbruchab
fälle) wider. 

Abbildung 2: Abfallaufkommen pro Kopf (Massen ohne Aushubmaterialien) [kg/EW] und 
Bruttoinlandsprodukt pro Kopf [€/EW] 1995–2024. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan), Statistik Austria 
(Statistik Austria 2024c) 
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3.1.2 Abfallaufkommen nach Abfallarten 
In Abbildung 3 ist das Gesamtabfallaufkommen 2024 nach den wesentlichen Abfallgruppen 
dargestellt. 

Abbildung 3: Abfallaufkommen 2024 – Zusammensetzung nach Abfallgruppen [%]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 

Die Aushubmaterialien verzeichnen im Vergleich zu 2020 einen Rückgang von rund 
40,79 Mio. t auf rund 38,02 Mio. t, bzw. um 6,8 %. Das Aufkommen der Abfälle aus dem 
Bauwesen (Bau- und Abbruchabfälle) ist seit 2020 ebenfalls rückläufig (-3,3 %). Während 
das Aufkommen an Siedlungsabfällen aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen im Ver
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tallabfälle, Abfälle mineralischen Ursprungs (Schlacken) und Abfälle aus Wasseraufberei
tung, Abwasserbehandlung und Gewässernutzung – sind mit rund 7,2 Mio. t unverändert 
geblieben. Sekundärabfälle zeigen hingegen eine Zunahme von rund 2,87 Mio. t im Jahr 
2020 auf 3,63 Mio. t im Jahr 2024. 

Tabelle 1 und Tabelle 2 zeigen, wie sich das Abfallaufkommen in Österreich aus den Schlüs
selnummerngruppen der Abfallverzeichnisverordnung bzw. der ÖNORM S 2100 zusam
mensetzt. Der Tabelle ist auch zu entnehmen, in welchem Ausmaß die Siedlungsabfälle aus 
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Haushalten und anderen Herkunftsbereichen (Tabelle 1), die Sekundärabfälle (Tabelle 1), 
die Aushubmaterialien (Tabelle 2), die Abfälle aus dem Bauwesen (Tabelle 2) sowie die üb
rigen Abfälle (Tabelle 2) beitragen. Zu beachten ist, dass die Summe der 28 in Kapitel 4 be
schriebenen Abfallströme nicht dem hier dargestellten Gesamtabfallaufkommen ent
spricht. Dies liegt daran, dass bestimmte Abfälle mehrfach, andere jedoch gar nicht in den 
28 beschriebenen Abfallströmen berücksichtigt sind. 

Tabelle 1: Abfallaufkommen 2024 – Zusammensetzung nach Schlüsselnummern-
gruppen [t] – Teil 1. 

Gruppenbezeichnungen gemäß 
ÖNORM S 2100 (2005) 

Siedlungs-
abfälle aus 

Haushalten  

Siedlungs-
abfälle 

anderer 
Herkunft 

Sekundär-
abfälle 

Gesamt  
(Tab. 1 und  

Tab. 2) 

11 Nahrungs- und Genussmittelabfälle - - - 30.228 

12 Abfälle pflanzlicher und tierischer 
Fetterzeugnisse 

- - - 75.527 

13 Abfälle aus der Tierhaltung und 
Schlachtung 

- - - 178 

14 Häute und Lederabfälle - - - 1.125 

17 Holzabfälle 298.003 149.131 - 1.153.251 

18 Zellulose-, Papier- und 
Pappeabfälle 

498.808 363.706 5.976 1.228.385 

19 Andere Abfälle aus der 
Verarbeitung und Veredelung 
tierischer und pflanzlicher 
Produkte 

- - - 332 

31 Abfälle mineralischen Ursprungs 
(ohne Metallabfälle) 

250.827 26.187 993.086 49.159.672 

35 Metallabfälle 284.599 580.006 35.453 2.777.854 

39 Andere Abfälle mineralischen 
Ursprungs sowie Abfälle von 
Veredelungsprozessen 

- - - 1.135 

51 Oxide, Hydroxide, Salzabfälle - - 15.278 91.621 

52 Abfälle von Säuren, Laugen, 
Konzentraten 

- - - 83.600 

53 Abfälle von Pflanzenbehandlungs- 
und Schädlingsbekämpfungsmitteln 

- - - 11.322 
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Tabelle 2: Abfallaufkommen 2024 – Zusammensetzung nach Schlüsselnummern-
gruppen [t] – Teil 2. 

Gruppenbezeichnungen gemäß ÖNORM 
S 2100 (2005) 

Aushub-
materialien 

Bau- und 
Abbruch-

abfälle 

Übrige 
Abfälle 

Gesamt  
(Tab. 1 +  

Tab. 2) 

11 Nahrungs- und 
Genussmittelabfälle 

- - 30.228 30.228 

12 Abfälle pflanzlicher und tierischer 
Fetterzeugnisse 

- - 75.527 75.527 

13 Abfälle aus der Tierhaltung und 
Schlachtung 

- - 178 178 

14 Häute und Lederabfälle - - 1.125 1.125 

17 Holzabfälle - - 706.117 1.153.251 

18 Zellulose-, Papier- und 
Pappeabfälle 

- - 359.895 1.228.385 

19 Andere Abfälle aus der 
Verarbeitung und Veredelung 
tierischer und pflanzlicher 
Produkte 

- - 332 332 

31 Abfälle mineralischen Ursprungs 
(ohne Metallabfälle) 

38.005.047 8.330.000 1.554.525 49.159.672 

35 Metallabfälle - - 1.877.796 2.777.854 

39 Andere Abfälle mineralischen 
Ursprungs sowie Abfälle von 
Veredelungsprozessen 

- - 1.135 1.135 

51 Oxide, Hydroxide, Salzabfälle - - 76.344 91.621 

52 Abfälle von Säuren, Laugen, 
Konzentraten 

- - 83.600 83.600 

53 Abfälle von Pflanzenbehandlungs- 
und Schädlingsbekämpfungs-
mitteln sowie von pharma-
zeutischen Erzeugnissen und 
Desinfektionsmitteln 

- - 11.322 11.322 

54 Abfälle von Mineralöl- und 
Kohleveredelungsprodukten 

12.953 2.258.000 269.955 2.540.909 

55 Abfälle von organischen 
Lösemitteln, Farben, Lacken, 
Klebstoffen, Kitten und Harzen 

- - 60.750 83.082 

57 Kunststoff- und Gummiabfälle - - 129.715 389.921 
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Gruppenbezeichnungen gemäß ÖNORM 
S 2100 (2005) 

Aushub-
materialien 

Bau- und 
Abbruch-

abfälle 

Übrige 
Abfälle 

Gesamt  
(Tab. 1 +  

Tab. 2) 

58 Textilabfälle (Natur- und 
Chemiefaserprodukte) 

- - 9.475 56.258 

59 Andere Abfälle chemischer 
Umwandlungs- und 
Syntheseprodukte 

- - 11.285 11.285 

91 Feste Siedlungsabfälle 
einschließlich ähnlicher 
Gewerbeabfälle 

- 437.000 399.775 5.343.444 

92 Abfälle zur biologischen 
Verwertung 

- - 630.522 3.024.134 

94 Abfälle aus Wasseraufbereitung, 
Abwasserbehandlung und 
Gewässernutzung 

- - 713.770 723.910 

95 Flüssige Abfälle aus 
Abfallbehandlungsanlagen 

- - 162.912 164.967 

97 Abfälle aus dem medizinischen 
Bereich 

- - 46.263 46.263 

Gesamt  38.018.000 11.025.000 7.212.547 66.998.404 

Anmerkung:  
Gruppe 18 – Zellulose-, Papier- und Pappeabfälle: Zusätzlich gibt es ein Aufkommen von Papierabfällen in 
der Kategorie 91 unter der SN 91201 (Gemischte Verpackungsmaterialien). 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025) 

3.1.3 Entwicklungen des Abfallaufkommens ausgewählter Abfallströme 
Im Folgenden ist die Entwicklung des Aufkommens der in Kapitel 4 beschriebenen Abfall
ströme von 2020 bis 2024 dargestellt. Es handelt sich dabei um die Entwicklung seit der 
Bestandsaufnahme des Bundes-Abfallwirtschaftsplans 2023. Die Tabellen zeigen jeweils die 
Aufkommensmassen für 2020 bis 2024 und die prozentuelle Veränderung von 2024 gegen
über 2020. Erläuterungen zum Umfang und zur Abgrenzung der einzelnen Abfallströme fin
den sich in den Kapiteln 4.1 bis 4.28. 
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Tabelle 19: Aufkommen Glasabfälle 2020–2024 [t]. 

Aufkommen 2020 2021 2022 2023  2024 Veränderung 
seit 2020 [%] 

(gerundet) 

Gesamt 505.000 472.000 492.000 491.000 461.000 -8,7 

Getrennt 
gesammelt 

384.000 351.000 376.000 376.000 343.000 -10,7 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan auf Basis EDM 
eBilanzen) 

3.1.3.18  Metallabfälle 
Sowohl die Metallabfälle insgesamt als auch die getrennt gesammelten Schrotte zeigen im 
Beobachtungszeitraum eine schwankende, seit 2021 rückläufige Tendenz. Im Jahr 2024 ist 
in beiden Fällen ein deutlicher Rückgang um 9,4 % bzw. 11,4 % im Vergleich zum Vorjahr zu 
verzeichnen (siehe Tabelle 20). Diese Entwicklung spiegelt auch die Rezession in der metall
technischen Industrie seit 2022 wider. 

Tabelle 20: Aufkommen Metallabfälle 2020–2024 [t]. 

Aufkommen 2020 2021 2022 2023  2024 Veränderung 
seit 2020 [%] 

(gerundet) 

Gesamt 2.927.000 3.269.000 3.193.000 3.091.000 2.799.000 -4,4 

Getrennt 
gesammelt 

2.602.000 2.943.000 2.859.000 2.770.000 2.454.000 -5,7 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan) 

3.1.3.19 Bau- und Abbruchabfälle 
Die nicht gefährlichen mineralischen Bau- und Abbruchabfälle zeigen seit 2021 eine rück
läufige Tendenz (siehe Tabelle 21). Diese Entwicklung spiegelt die Rezession in der Bauwirt
schaft der letzten Jahre wider. Die reale Bruttowertschöpfung ging jährlich um mehrere 
Prozentpunkte gegenüber dem jeweiligen Vorjahr zurück (Statistik Austria 2025d). 



 

 

30 von 273 Die Bestandsaufnahme der Abfallwirtschaft in Österreich 

Tabelle 21: Aufkommen Bau- und Abbruchabfälle 2020–2024 [t]. 

Aufkommen 2020 2021 2022 2023  2024 Veränderung 
seit 2020 [%] 

(gerundet) 

Aufkommen [t]  11.400.000 12.497.000 11.509.000 11.048.000 11.025.000 -3,3 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan auf Basis EDM 
eBilanzen) 

3.1.3.20 Aushubmaterialien 
Im Zeitraum 2020 bis 2024 ist ein Rückgang des Aufkommens an Aushubmaterialien um 
insgesamt rund 6,8 % zu verzeichnen (Tabelle 22). Schwankungen des Aufkommens an Aus
hubmaterial in den letzten Jahren ergeben sich aus Großbauprojekten wie dem Bau des 
Semmering- und Brennerbasistunnels oder der Errichtung der Koralmbahn durch die ÖBB. 

Tabelle 22: Aufkommen Aushubmaterialien 2020–2024 [Mio. t]. 

Aufkommen 2020 2021 2022 2023  2024 Veränderung 
seit 2020 [%] 

(gerundet) 

Aufkommen 
[Mio. t]  

40,8 46,1 43,8 38,1 38,0 -6,8 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan auf Basis EDM 
eBilanzen) 

3.1.3.21 Asbestabfälle 
Im Vergleich zu 2020 fielen im Jahr 2024 rund 11,6 % weniger Asbestabfälle an (siehe Ta
belle 23). Asbest wurde bis Ende der 1980er Jahre v. a. im Bausektor verwendet. Nach jahr
zehntelanger Anwendung fallen Asbestabfälle nun bei Sanierungen sowie Bau- und Ab
bruchtätigkeiten an. Die Entwicklung des Aufkommens folgt daher der Entwicklung der mi
neralischen Bau- und Abbruchabfälle. Der Anteil der Asbestabfälle an den mineralischen 
Bau- und Abbruchabfällen (siehe Kapitel 3.1.3.19) schwankt um rund 0,7 %. 
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Tabelle 23: Aufkommen Asbestabfälle 2020–2024 [t]. 

Aufkommen 2020 2021 2022 2023  2024 Veränderung 
seit 2020 [%] 

(gerundet) 

Aufkommen [t]  86.700 105.100 79.500 77.900 76.600 -11,6 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan auf Basis EDM 
eBilanzen) 

3.1.3.22 Verbrennungsrückstände aus Feuerungsanlagen und aus der thermischen 
Abfallbehandlung 
Das Aufkommen im Jahr 2024 liegt auf einem ähnlichen Niveau wie im Jahr 2020 (siehe 
Tabelle 24). Dies entspricht der Entwicklung der Mengen an Abfällen, die verbrannt werden. 

Tabelle 24: Aufkommen Verbrennungsrückstände aus Feuerungsanlagen und aus der 
thermischen Abfallbehandlung 2020–2024 [t]. 

Aufkommen 2020 2021 2022 2023  2024 Veränderung 
seit 2020 [%] 

(gerundet) 

Aufkommen [t]  990.000 962.000 1.006.000 988.000 991.000 -0,1 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan auf Basis EDM 
eBilanzen) 

3.1.3.23 Metallurgische Schlacken, Krätzen und Stäube 
Das Aufkommen an metallurgischen Schlacken, Krätzen und Stäuben zeigt über die Jahre 
einen schwankenden Verlauf (siehe Tabelle 25). Im Zeitraum 2020–2022 stiegen die metal
lurgischen Schlacken, Krätzen und Stäube deutlich an. In den Jahren 2023 und 2024 kam es 
wieder zu einem Rückgang auf ein Niveau von +11,6 % im Vergleich zum Jahr 2020. Die 
Rohstahlproduktion war im Jahr 2023 mit rund 7,1 Mio. t gegenüber 2022 (rund 7,5 Mio. t) 
um rund 5 % rückläufig, während sie 2024 bei 7,1 Mio. t stagniert (Eurofer 2025). Schlacken 
aus der Eisen- und Stahlerzeugung stellen einen wesentlichen Anteil der metallurgischen 
Schlacken, Krätzen und Stäube dar. 
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Tabelle 25: Aufkommen Metallurgische Schlacken, Krätzen und Stäube 2020–2024 [t]. 

Aufkommen 2020 2021 2022 2023  2024 Veränderung 
seit 2020 [%] 

(gerundet) 

Aufkommen [t]  773.000 975.000 1.127.000 903.000 863.000 +11,6 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan auf Basis EDM 
eBilanzen) 

3.1.3.24 Medizinische Abfälle 
Im Jahr 2024 liegt das Aufkommen an medizinischen Abfällen mit rund 46.300 t auf einem 
ähnlichen Niveau wie 2020, was auch dem Durchschnittswert der Jahre vor 2021 entspricht. 
Es ist davon auszugehen, dass die erhöhten Aufkommenswerte in den Jahren 2021 und 
2022 (siehe Tabelle 26) auf die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie zurückzuführen sind. 

Tabelle 26: Aufkommen Medizinische Abfälle 2020–2024 [t]. 

Aufkommen 2020 2021 2022 2023  2024 Veränderung 
seit 2020 [%] 

(gerundet) 

Aufkommen [t]  45.700 50.300 53.400 46.000 46.300 +1,3 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan auf Basis EDM 
eBilanzen) 

3.1.3.25 Tierische Nebenprodukte 
Tierische Nebenprodukte gelten nur dann als Abfall, wenn sie einer spezifischen Abfallbe
handlungsanlage, wie einer Verbrennungs- oder Mitverbrennungsanlage, zugeführt wer
den oder zur Behandlung in einer Biogas- oder Kompostierungsanlage bestimmt sind. Das 
Aufkommen an tierischen Nebenprodukten insgesamt bleibt über die Jahre stabil (siehe Ta
belle 27). Von den insgesamt rund 1.093.000 t an tierischen Nebenprodukten im Jahr 2024 
fielen rund 474.000 t als Abfall an.  
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Tabelle 27: Aufkommen Tierische Nebenprodukte 2020–2024 [t]. 

Aufkommen 2020 2021 2022 2023  2024 Veränderung 
seit 2020 [%] 

(gerundet) 

Aufkommen [t]  1.102.000 1.237.000 1.206.000 1.151.000 1.093.000 -0,8 

Quelle: Umweltbundesamt (jährliche Statusberichte zum Bundes-Abfallwirtschaftsplan) 

3.2 Bundesweite Abfallbehandlung 

Kapitel 3.2.1 gibt einen Überblick darüber, wie die österreichischen Abfälle im Jahr 2024 
behandelt wurden. Kapitel 3.2.2 zeigt die in Österreich betriebenen Abfallbehandlungsan
lagen. Die in Tabelle 22 angeführten Anlagenarten sind in der Folge gesondert beschrieben 
(Kapitel 3.2.2.1 bis 3.2.2.10).  Zusätzlich zu den in Tabelle 22 angeführten Anlagen werden 
Abfälle noch in einigen weiteren Anlagen(arten) vorbehandelt bzw. verwertet oder besei
tigt. Dazu zählen u. a. Sterilisierungsanlagen, Betonmischanlagen mit Abfalleinsatz, Biodie
selanlagen mit Abfalleinsatz, Verbrennungsanlagen, welche nicht unter die Abfallverbren
nungsverordnung 2024 fallen etc. Diese Anlagenarten sind in Kapitel 3.2.2 nicht gesondert 
beschrieben, die behandelten Abfallmengen sind jedoch in Kapitel 3.2.1 berücksichtigt. 

3.2.1 Übersicht über die Abfallbehandlung 
Für das Jahr 2024 ergibt sich für die Behandlung der österreichischen Abfälle folgende pro
zentuelle Verteilung: 

• 54 % wurden stofflich verwertet, davon: 
− 36 % rezykliert und 18 % verfüllt, 

• 6 % wurden thermisch behandelt, 
• 38 % wurden deponiert (mit einem hohen Anteil an Aushubmaterialien), 
• weniger als 3 % der Abfälle wurden auf andere Weise behandelt (MBA, CP…) (siehe 

auch Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Verwertung und Beseitigung von Abfällen 2024 [%] (100 % = 67 Mio. t). 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 

Abbildung 5 veranschaulicht die unterschiedlichen Behandlungsanteile ohne Berücksichti
gung des massereichsten Abfallstroms der Aushubmaterialien. 

Abbildung 5: Verwertung und Beseitigung der Abfälle ohne Aushubmaterialien 2024 [%] 
(100 % = 28 Mio. t). 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 
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3.2.2 Abfallbehandlungsanlagen 
Im Jahr 2024 waren österreichweit rund 3.600 Anlagen zur Abfallverwertung und -beseiti
gung bzw. Vorbehandlung von Abfallströmen in Betrieb (siehe Tabelle 28). Davon waren 
knapp 1.000 Anlagen mobile Anlagen für die Behandlung von mineralischen Bau- und Ab
bruchabfällen. 

Tabelle 28: Anlagen zur Behandlung von Abfällen in Österreich 2024. 

Arten der Anlagen Anzahl 

Anlagen/Einrichtungen für die Vorbereitung zur Wiederverwendung 87  

Vorbehandlungsanlagen (Sortier- und Aufbereitungsanlagen): für Metallabfälle (inkl. Elektro- 
und Elektronikaltgeräte und Altfahrzeuge), Kunststoffabfälle, Glasabfälle, Holzabfälle, 
Papierabfälle, Alttextilien sowie gemischte und spezielle Abfälle 

331  

Recyclinganlagen und Anlagen zur sonstigen stofflichen Verwertung 195  

Thermische Behandlungsanlagen für Siedlungsabfälle 12 

Thermische Behandlungsanlagen (ohne Behandlungsanlagen für Siedlungsabfälle) 49 

Mechanisch-biologische Behandlungsanlagen (MBA) 13 

Anaerobe biologische Behandlungsanlagen (Biogasanlagen)  169 

Aerobe biologische Behandlungsanlagen (Kompostierungsanlagen) 404 

Chemisch-physikalische Behandlungsanlagen (CP) 50 

Behandlungsanlagen für mineralische Bau- und Abbruchabfälle 

173 stationäre und 984 mobile Anlagen (der Anstieg um etwa 200 mobile Anlagen im 
Vergleich zum Vorjahr ist auf eine methodische Umstellung bei der Zählung der ZAReg 
Einheiten zurückzuführen) 

1.157  

Behandlungsanlagen für mit Schadstoffen verunreinigte Böden 13 

Deponien 1.132 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM ZAReg, Datenstand September 2025) 

3.2.2.1 Vorbereitung zur Wiederverwendung 
Unter Wiederverwendung wird „jedes Verfahren, bei dem Produkte sowie Bestandteile, die 
keine Abfälle sind, wieder für denselben Zweck verwendet werden, für den sie ursprünglich 
eingesetzt und bestimmt waren“ verstanden (§ 2 (5) Nr. 4 AWG 2002). Bei der Wiederver
wendung handelt es sich somit um eine Abfallvermeidungsmaßnahme, welche die Entste
hung von Abfällen verringert. Gemäß Artikel 9 der EU-Abfallrahmenrichtlinie 
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Abbildung 12: Recyclinganlagen und Anlagen zur sonstigen stofflichen Verwertung 2024 
(Teil 2). 

 

3.2.2.4 Thermische Abfallbehandlungsanlagen 

3.2.2.4.1 Thermische Behandlungsanlagen für Siedlungsabfälle 

2024 waren zwölf Anlagen zur thermischen Behandlung von Siedlungsabfällen mit einer Ge
samtkapazität von rund 2,9 Mio. t in Österreich in Betrieb (siehe Tabelle 37). In sieben An
lagen mit Rostfeuerung wurden vor allem gemischter Siedlungsabfall bzw. Sperrmüll und 
Rückstände aus der mechanischen Abfallaufbereitung thermisch behandelt. In fünf Anlagen 
mit Wirbelschichtfeuerung wurden hauptsächlich Rückstände aus der mechanischen Abfall-
aufbereitung und Klärschlamm eingesetzt. In Abbildung 13 sind die thermischen Behand
lungsanlagen für Siedlungsabfälle geografisch verortet. 
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Tabelle 37: Thermische Behandlungsanlagen für Siedlungsabfälle 2024 – Betreiber, Ort, 
Feuerungsart, Kapazität [t/a]. 

Betreiber Ort Feuerung/Abfalleinsatz Kapazität [t/a] 

WIEN ENERGIE GmbH Wien Spittelau  Rost (gem. Siedlungsabfall) 290.000 

WIEN ENERGIE GmbH Wien Flötzersteig  Rost (gem. Siedlungsabfall) 263.000 

Wiener Kommunal-Umwelt-
schutzprojektgesellschaft m.b.H. 

Wien Pfaffenau  Rost (gem. Siedlungsabfall) 250.000 

Energie AG Oberösterreich 
Umwelt Service GmbH 

Wels Rost (Rückstände aus der 
mechanischen Abfallauf-
bereitung, gemischter 
Siedlungsabfall) 

326.000 

EVN Wärmekraftwerke GmbH Dürnrohr Rost (gem. Siedlungsabfall) 525.000 

Kärntner Restmüllverwertungs 
GmbH 

Arnoldstein Rost (gem. Siedlungsabfall) 104.500 

FCC Zistersdorf Abfall Service 
GmbH 

Zistersdorf Rost (Rückstände aus der 
mechanischen Abfallauf-
bereitung, gemischter 
Siedlungsabfall) 

130.000 

WIEN ENERGIE GmbH Wien 
Simmeringer 
Haide 

Wirbelschicht (Rückstände 
aus der mechanischen 
Abfallaufbereitung, Klär-
schlamm) 

122.000 

RVL Reststoffverwertung Lenzing 
GmbH 

Lenzing Wirbelschicht (Rückstände 
aus der mechanischen 
Abfallaufbereitung, Klär-
schlamm) 

317.000 

LINZ STROM GAS WÄRME GmbH 
für Energiedienstleistungen und 
Telekommunikation 

Linz Wirbelschicht (Rückstände 
aus der mechanischen Abfall-
aufbereitung, Klärschlamm) 

255.000 

ENAGES GmbH Niklasdorf Wirbelschicht (Rückstände 
aus der mechanischen 
Abfallaufbereitung, Klär-
schlamm) 

131.000 

Norske Skog Bruck GmbH Bruck an der Mur Wirbelschicht (Rückstände 
aus der mechanischen 
Abfallaufbereitung) 

160.000 

Gesamt (gerundet) 2,9 Mio. 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM ZAReg, Datenstand September 2025) 
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Abbildung 13: Thermische Behandlungsanlagen für Siedlungsabfälle 2024. 

 

Anlageninput: Im Jahr 2024 wurden in diesen Anlagen rund 2,5 Mio. t Abfälle thermisch 
behandelt. Die mengenmäßig bedeutendsten Abfallarten sind in Tabelle 38 zusammenge
fasst. 

Tabelle 38: Mengenmäßig bedeutendste in thermischen Behandlungsanlagen für Sied-
lungsabfälle eingesetzte Abfallarten 2024 [t]. 

SN Abfallbezeichnung Masse 2024 [t] 

91101 Siedlungsabfälle und ähnliche Gewerbeabfälle 1.077.000 

91103  Rückstände aus der mechanischen Abfallaufbereitung 946.000 

94501  anaerob stabilisierter Schlamm (Faulschlamm) 104.000 

91401  Sperrmüll 84.000 

97104 Abfälle, die nur innerhalb des medizinischen Bereiches eine Infektions- 
oder Verletzungsgefahr darstellen können, gemäß ÖNORM S 2104 

60.000 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025) 



https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/industrie/daten-industrie/dashboard-verbrennungsanlagen
https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/industrie/daten-industrie/dashboard-verbrennungsanlagen
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Tabelle 46: Mengenmäßig bedeutendste in Verfestigungsanlagen behandelte Abfallarten 
2024 [t]. 

SN Input [t] 

31308 88 Schlacken und Aschen aus Abfallverbrennungsanlagen 169.600 

31224 Metallkrätze, gasbildend 92.800 

31309 Flugaschen und -stäube aus Abfallverbrennungsanlagen 51.100 

31312 Feste salzhaltige Rückstände aus der Rauchgasreinigung von 
Abfallverbrennungsanlagen und Abfallpyrol 

31.000 

31223 Stäube, Aschen und Krätzen aus sonstigen Schmelzprozessen 21.800 

51113 sonstige Metallhydroxidschlämme 21.300 

Weitere Abfallarten 102.000 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand November 2025) 

3.2.2.9 Behandlungsanlagen für mineralische Bau- und Abbruchabfälle 
Behandlungsanlagen für mineralische Bau- und Abbruchabfälle dienen der Aufbereitung 
von z. B. Bauschutt, Betonabbruch, Straßenaufbruch, Bitumen, Asphalt sowie Aushubmate
rialien. Ziel der Aufbereitung ist die technische Konditionierung, z. B. Zerkleinerung, Sie
bung, Klassierung sowie die Entfrachtung von (noch) vorhandenen Schad- und Störstoffen, 
um qualitätsgesicherte Recycling-Baustoffe herzustellen, welche entweder direkt als Bau
stoff (technische Schüttungen, Tragschichten etc.) eingesetzt oder als Zuschlagstoffe für die 
Produktion von Baustoffen (Asphaltmischgut, Zement oder Beton) verwendet werden. In 
untergeordnetem Maße werden diese Behandlungsanlagen auch zur Trennung von verun
reinigten Fraktionen aus Aushubmaterialien verwendet, z. B. Abtrennung von Baurestmas
sen. 

Zu den genannten Zwecken sind stationäre und mobile Aufbereitungsanlagen im Einsatz. 
Stationäre Anlagen sind gänzlich ortsfeste Einrichtungen oder solche, die über einen länge
ren Zeitraum an einem Standort betrieben werden. Im Sinne des AWG 2002 (BGBl. I 
Nr. 102/2002 i.d.g.F.) werden mobile Behandlungsanlagen an verschiedenen Standorten je
weils nicht länger als sechs Monate betrieben. 
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Tabelle 48: Mengenmäßig bedeutendste in Behandlungsanlagen für mineralische Bau- und 
Abbruchabfälle eingebrachte Abfallarten (inklusive Aushubmaterial) 2024 [t]. 

SN Abfallbezeichnung  Input [t]  

31427 Betonabbruch 3.039.000 

31409 Bauschutt (keine Baustellenabfälle) 2.164.000 

54912 Bitumen, Asphalt 1.983.000 

31411 31 Aushubmaterial, Qualitätsklasse A2 1.707.000 

31410 Straßenaufbruch 921.000 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025) 

Tabelle 49: Output an Recycling-Baustoffen aus Behandlungsanlagen für mineralische Bau- 
und Abbruchabfälle 2024 [t]. 

SN Abfallbezeichnung  Output [t]  

31490 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse U-A 8.250.000 

31491 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse U-B 298.000 

31493 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse H-B 6.000 

31494 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse B-B 91.000 

31496 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse B-D 18.000 

Gesamt  8.663.000 

31501 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse A1 6.000 

31502 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse A2 1.031.000 

31503 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse A2G 273.000 

31504 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse BA 85.000 

31505 Recycling-Baustoff der Qualitätsklasse IN 4.000 

Gesamt 1.399.000 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025) 

Anlagenoutput: Im Jahr 2024 betrug der Output aus stationären und mobilen Anlagen rund 
12,74 Mio. t. Dabei wurden rund 8.663.000 t Recycling-Baustoffe gemäß Recycling-Bau
stoffverordnung (BGBl. II Nr. 181/2015 i.d.g.F.) erzeugt, wovon rund 95 % auf die höchste 
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Qualitätsklasse U-A entfielen. Zusätzlich wurden rund 1.399.000 t Recycling-Baustoffe ge
mäß Bundes-Abfallwirtschaftsplan erzeugt. In Tabelle 49 sind die Massen der erzeugten Re
cyclingbaustoffe in absteigender Qualität dargestellt. In Tabelle 50 sind weitere massenre
levante Outputmaterialien aus der Behandlung von mineralischen Bau- und Abbruchabfäl
len und Aushubmaterialien dargestellt. 

Tabelle 50: Weitere massenmäßig relevante Outputmaterialien aus Behandlungsanlagen 
für mineralische Bau- und Abbruchabfälle 2024 [t]. 

SN Abfallbezeichnung  Output [t]  

31411 31 Aushubmaterial Qualitätsklasse A2 682.000 

31409 Bauschutt (keine Baustellenabfälle) 420.000 

31427 Betonabbruch 275.000 

54912 Bitumen, Asphalt 201.000 

31411 45 Aushubmaterial gemäß Kleinmengenregelung 186.000 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025) 

3.2.2.10 Behandlungsanlagen für mit Schadstoffen verunreinigte Aushubmaterialien 
In einer Behandlungsanlage für mit Schadstoffen (gefährlich oder nicht gefährlich) verun
reinigtes Aushubmaterial kommen mechanische, mikrobiologische, chemisch-physikalische 
sowie in geringem Ausmaß thermische Verfahren zum Einsatz. Die Verunreinigungen wer
den dabei so weit reduziert oder abgetrennt, dass die Grenzwerte für die Zuordnung zu 
bestimmten Deponieklassen erreicht werden oder Teilströme einer Verwertung zugeführt 
werden können. 

Bei der mechanischen Behandlung werden verunreinigte Aushubmaterialien zerkleinert 
bzw. gesiebt, um verunreinigte Fraktionen abzutrennen oder um die Aushubmaterialien für 
eine weitere Behandlung aufzubereiten. Die mechanische Behandlung ist dabei in der Regel 
nur für die Abtrennung von strukturellen Verunreinigungen, wie z. B. Bauschuttanteile oder 
verwertbare Anteile (z. B. Grobfraktion), geeignet und kann auch mobil erfolgen. Eine che
mische Umwandlung oder Zerstörung von Schadstoffen kann hier nicht erfolgen. Nähere 
Ausführungen dazu finden sich in Kapitel 3.2.2.9 „Behandlungsanlagen für mineralische 
Bau- und Abbruchabfälle". 
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3.3 Grenzüberschreitende Verbringung 

Grenzüberschreitende Abfallverbringungen sind gemäß EG-Verbringungsverordnung 
((EG) Nr. 1013/2006) grundsätzlich genehmigungs- bzw. notifizierungspflichtig. Die Verbrin
gung bestimmter Abfälle zur Verwertung innerhalb der EU und in einige andere Länder ist 
davon allerdings ausgenommen (Abfälle der grünen Abfallliste). Für diese Abfälle wird ein 
geringes Risiko für Mensch und Umwelt angenommen und daher bestehen geringere An
forderungen an deren Überwachung. Seit Mai 2024 ist die Abfallverbringungsverordnung 
(EU) 1157/2024 in Kraft. Bis Mai 2026 gilt allerdings noch ein Großteil der Bestimmungen 
der EG-Verbringungsverordnung (EG) Nr. 1013/2006). Zentrale Ziele der Abfallverbrin
gungsverordnung (EU) 1157/2024 sind die Förderung des EU-Binnenmarktes für Abfälle zur 
Verwertung bzw. Wiederverwendung, um den Markt für Sekundärmaterialien und die 
Kreislaufwirtschaft anzukurbeln, die Reduktion der Abfallexporte aus der EU, die Sicherstel
lung einer umweltverträglichen Abfallbehandlung außerhalb der EU sowie die Eindämmung 
der illegalen Abfallverbringung. Wesentliche Maßnahmen beinhalten Digitalisierungsmaß
nahmen, wie die Einführung eines zentralen IT-Systems „Digital Waste Shipment System 
(DIWASS)“ zur Abwicklung der Verbringungsverfahren, die Verschärfung der Vorschriften 
für die Ausfuhr von Abfällen in Länder außerhalb der EU, z. B. für Kunststoffabfälle oder 
Komponenten von Elektro- und Elektronikaltgeräten, und ein grundsätzliches Verbot der 
Verbringung von Abfällen zur Beseitigung innerhalb der EU. Dass die Behandlung von Abfäl
len in Nicht-EU-Ländern umweltgerecht erfolgt, muss durch entsprechende Audits der vor
gesehenen Behandlungsanlagen nachgewiesen werden. Zur Bekämpfung der illegalen Ab
fallverbringung sind u. a. verstärkte Koordination zwischen den Mitgliedstaaten und die Ein
bindung des EU-Betrugsbekämpfungsamtes (OLAF) vorgesehen. 

3.3.1 Notifizierte Verbringungen 
Die Daten über die notifizierten Verbringungen basieren auf Auswertungen aus der EDM-
Anwendung „eVerbringung“, welche in elektronischer Form alle Notifizierungen der Ver-
bringungen nach bzw. aus Österreich sowie die dazugehörigen Transportmeldungen, Ein
gangsmeldungen und Verwertungs- oder Beseitigungsmeldungen beinhaltet. Datenstand 
der Auswertungen ist September 2025. Die Datengrundlage für die Erstellung des Daten
standes ist hierbei nicht absolut eingefroren, denn es werden fallweise – z. B. durch Nach
meldungen und Korrekturen – Änderungen nach dem Zeitpunkt des Datenstandes vorge
nommen. Ebenfalls kann es bei Auswertungen zu einzelnen Abfallarten zu unterschiedli
chen Zusammenfassungen kommen, da eine Notifizierung oft mehrere Abfallschlüsselnum
mern (SN) enthält. 
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Abbildung 25: Europäische Herkunfts- und Zielländer von notifizierten Abfallverbringun-
gen 2024. 

 

3.3.2 Abfallbilanz- und gesamthafte Verbringungsmengen im Überblick 

Laut Abfallbilanzmeldungen wurden 2024 insgesamt rund 2,80 Mio. t grenzüberschreitend 
aus Österreich verbracht (davon rund 91 % in die EU-27) und rund 4,62 Mio. t nach Öster
reich verbracht (davon rund 92 % aus den EU-27). 

Die Verbringung von Abfällen der „Grünen Abfallliste“ zur Verwertung innerhalb der EU und 
in OECD-Länder ist nicht notifizierungspflichtig. Es besteht lediglich eine Informations
pflicht, wonach ein Formular auszufüllen und beim Transport mitzuführen ist. Bei den 2024 
aus Österreich verbrachten Abfällen der „Grünen Liste“ handelte es sich insbesondere um 
verschiedene Metallabfälle (rund 1,13 Mio. t), metallurgische Schlacken (371.473 t) sowie 
Altpapier und Kartonagen (237.721 t). Der deutliche Rückgang bei den metallurgischen 
Schlacken im Vergleich zum Vorjahr (711.731 t) ist in erster Linie darauf zurückzuführen, 
dass die Verbringung von Schlacken der Eisen- und Stahlproduktion nach Tschechien seit 
Mitte 2023 notifizierungspflichtig ist. Bei den 2024 nach Österreich verbrachten Abfällen 
der „Grünen Liste“ stellten die Metallabfälle mit insgesamt rund 1,36 Mio. t die größte Frak
tion dar, gefolgt von rund 1,34 Mio. t Altpapier und Kartonagen. 

Wie aus Abbildung 26 ersichtlich, waren Deutschland, Italien und Tschechien sowohl bei 
Abfallimporten als auch bei Abfallexporten gemäß Abfallbilanz am bedeutendsten. 
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Abbildung 26: Europäische Herkunfts- und Zielländer von Abfallimporten und -exporten 
gemäß Abfallbilanz 2024. 

 

Auf Grundlage der oben angeführten Verbringungsmeldungen (Abfallbilanz und notifizierte 
Verbringungen) ergeben sich nach einer Konsolidierung der Daten insgesamt rund 
3,04 Mio. t Abfälle, die 2024 aus Österreich verbracht wurden und rund 4,94 Mio. t, welche 
nach Österreich verbracht wurden. Die gesamtverbrachten Massen entsprechen nicht der 
Summe gemäß Abfallbilanz und notifizierter Verbringung, da einzelne Mengen doppelt ge
meldet wurden. 
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4 Abfallaufkommen und -behandlung 
ausgewählter Abfallströme 

In diesem Kapitel ist die aktuelle Situation zu Abfallaufkommen und -behandlung für 28 Ab
fallströme dargestellt. Es werden sowohl Abfallströme mit hohen Recycling- und Abfallver
meidungspotenzialen (z. B. Kunststoffabfälle, Papierabfälle, Textilabfälle, Glasabfälle, Me
tallabfälle, biogene Abfälle und Lebensmittelabfälle) als auch Abfallströme, welche in Hin
blick auf ihre Entsorgung von wachsender Bedeutung sind (z. B. Künstliche Mineralfasern, 
Asbest- und Carbonfaserabfälle), beschrieben. Auch jenen Abfallströmen, die der erweiter
ten Produzentenverantwortung unterliegen, ist jeweils ein eigenes Kapitel gewidmet: Alt
batterien und -akkumulatoren, Elektro- und Elektronikaltgeräte, Verpackungen sowie Alt
fahrzeuge. 

Siedlungsabfälle, als gemischte und getrennt gesammelte Abfälle aus Haushalten und an
deren Herkunftsbereichen, sind besonders ausführlich beschrieben. Sie sind als gesamter 
Abfallstrom – alle Teilströme enthaltend, wie z. B. Papier und Karton, Glas, Metall, Kunst
stoffe, Bioabfälle, Holz, Textilien, Verpackungen, Elektro- und Elektronikaltgeräte, Altbatte
rien und Altakkumulatoren, Sperrmüll und Anteile im Straßenkehricht – in Kapitel 4.2 be
trachtet. Zusätzlich finden sich Anteile von Siedlungsabfällen in mehreren anderen be
schriebenen Abfallströmen (z. B. Kunststoffabfälle, Papierabfälle, Textilabfälle, Glasabfälle, 
Metallabfälle). 

Es ist zu beachten, dass die Summe der Aufkommensmassen der 28 beschriebenen Abfall
ströme nicht dem in Kapitel 3.1 dargestellten Gesamtabfallaufkommen Österreichs ent
spricht. Dies liegt daran, dass bestimmte Abfälle mehrfach in den 28 beschriebenen Abfall
strömen enthalten sind, z. B. sind 

• getrennt gesammelte biogene Abfälle aus Haushalten in folgenden Kapiteln darge-
stellt: Siedlungsabfälle, biogene Abfälle und Lebensmittelabfälle; 

• die Aufkommensmassen gefährlicher Abfälle in einer Vielzahl von Abfallstromkapiteln 
inkludiert und zusätzlich im Kapitel 4.4 Gefährliche Abfälle gesamthaft dargestellt; 

• jene Kunststoff-, Papier-, Textil-, Glas- bzw. Metallanteile in gemischten Abfällen, wie 
z. B. Restmüll oder Altfahrzeuge, auch in den Aufkommensmassen der Kapitel Kunst-
stoffabfälle, Papierabfälle, Textilabfälle, Glasabfälle und Metallabfälle enthalten. 
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Eine Gegenüberstellung von Inlandsaufkommen, Import, Export, Vorbehandlung und end
gültiger Behandlung je Abfallstrom ist in Sankey-Stoffflussabbildungen dargestellt. 

4.1 Siedlungsabfälle 

Gemäß Abfallwirtschaftsgesetz 2002 sind Siedlungsabfälle gemischte Abfälle und getrennt 
gesammelte Abfälle aus Haushalten, einschließlich Papier und Karton, Glas, Metall, Kunst
stoff, Bioabfälle, Holz, Textilien, Verpackungen, Elektro- und Elektronikaltgeräte, Altbatte
rien und Altakkumulatoren sowie Sperrmüll, einschließlich Matratzen und Möbel. Zu den 
Siedlungsabfällen zählen auch gemischte und getrennt gesammelte Abfälle aus Gewerbe 
und Industrie, soweit sie den Abfällen aus Haushalten ähnlich sind. Letztere werden im Fol
genden als Siedlungsabfälle anderer Herkunft bezeichnet. Gemäß EU-Abfallrahmenrichtli
nie (Artikel 3, 2b) gilt diese Definition unbeschadet der Verteilung der Verantwortlichkeiten 
für die Abfallbewirtschaftung auf öffentliche und private Akteur:innen. 

Bis zum Referenzjahr 2019 wurden in den Bundes-Abfallwirtschaftsplänen und Statusbe
richten nur Siedlungsabfälle aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen (kommunal ge
sammelte Abfälle) dargestellt. Seit 2020 werden auch Siedlungsabfälle aus anderer Her
kunft berücksichtigt. Daher sind die Zahlen bzw. Darstellungen zu Siedlungsabfällen für län
gere Zeitreihen vor 2020 nur bedingt vergleichbar. 

Die Berechnung des Aufkommens von Siedlungsabfällen aus anderer Herkunft erfolgt auf 
Basis der Wirtschaftsbranchen der Abfallerzeuger:innen aus dem ZAReg bzw. aus der e-Bi
lanz-Meldung. Diesen Branchen werden analog zur Meldung für die europäische Abfallsta
tistik insgesamt 19 Branchenpositionsnummern zugewiesen. Für verschiedene Abfall
ströme werden Aufkommensmengen ausgewählter Branchenpositionen als Siedlungs-
abfallaufkommen aus anderen Herkunftsbereichen berücksichtigt bzw. abgelehnt. Bei
spielsweise werden bei Glasverpackungen die Branchen der Getränkeherstellung und bei 
Altpapier die Branche der Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus ausgeschlossen, 
da es sich um Produktionsabfälle handelt. Bei gemischten Siedlungsabfällen und Sperrmüll 
wird hingegen nur die Dienstleistungsbranche berücksichtigt, da davon ausgegangen wird, 
dass diese beiden Abfallarten nur in dieser Branche den Abfällen aus Haushalten ähnlich 
sind (Brandstätter et al. 2022). Gemischte Siedlungsabfälle und Sperrmüll fallen jedoch in 
fast allen Branchen an. 
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Die folgenden Kapitel 4.1.1 Aufkommen, 4.1.2 Sammlung und Behandlung und 4.1.3 Detail
betrachtungen der Hauptabfallströme beschreiben sämtliche Siedlungsabfälle.  Der Unter
abschnitt 4.1.1.1 bezieht sich ausschließlich auf Siedlungsabfälle aus Haushalten und ähnli
chen Einrichtungen. 

4.1.1 Aufkommen  
Im Jahr 2024 fielen in Österreich rund 7,12 Mio. t Siedlungsabfälle an. Dies entspricht einem 
Aufkommen pro Kopf von 775 kg. Von den 7,12 Mio. t entfielen etwa 4,64 Mio. t auf Haus
halte und ähnliche Einrichtungen (Aufkommen pro Kopf: 505 kg) und etwa 2,48 Mio. t auf 
andere Herkunftsbereiche (Aufkommen pro Kopf: 270 kg) an. Das gesamte Pro-Kopf-Sied
lungsabfallaufkommen variiert in den Bundesländern zwischen 570 kg in Wien und 951 kg 
in Oberösterreich, da es von soziodemografischen Faktoren, wie Einkommen der Bevölke
rung, Haushaltsgröße, Anzahl der Zweitwohnsitze oder Tagespendler:innen etc. beeinflusst 
wird. Darüber hinaus ist das Aufkommen an Siedlungsabfällen aus anderen Herkunftsberei
chen von der Intensität der Tourismuswirtschaft und der Dichte an Gewerbe- und Indus-
triebetrieben abhängig. Im Vergleich zu 2023 ist das Siedlungsabfallaufkommen 2024 um 
0,4 % geringer. 

Tabelle 58 zeigt das Siedlungsabfallaufkommen 2024 nach Herkunftsbereichen und Bundes
ländern. Laut Tätigkeitsbericht 2025 der EAK (Elektroaltgeräte Koordinierungsstelle Austria 
GmbH 2025) wurden 38.385 t Elektrogroßgeräte ohne regionale Zuordnung (o. R.) gesam
melt. 
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Tabelle 58: Siedlungsabfälle – Aufkommen nach Herkunftsbereichen (Haushalte und 
ähnliche Einrichtungen, andere Herkunft, gesamt) und Bundesländern 2024 [t, kg/EW]. 

Aufkommen von 
Siedlungsabfällen 

Haushalte 
und ähnliche 

Einrichtungen  
[t]  

Haushalte 
und ähnliche 

Einrichtungen 
[kg/EW] 

Andere 
Herkunft 

[t] 

Andere 
Herkunft 
[kg/EW] 

Gesamt 

[t] 

Gesamt 
[kg/EW] 

Burgenland 178.161 590 81.899 271 260.060 862 

Kärnten 251.670 442 115.415 203 367.085 644 

Niederösterreich 946.651 549 498.422 289 1.445.073 837 

Oberösterreich 820.453 535 637.063 416 1.457.516 951 

Salzburg 295.928 517 198.083 346 494.011 864 

Steiermark 611.501 481 349.561 275 961.062 756 

Tirol  435.684 561 181.271 233 616.955 794 

Vorarlberg 165.403 403 161.756 394 327.159 796 

Wien 891.553 442 257.526 128 1.149.079 570 

Ohne regionale 
Zuordnung 

38.385 4 0   38.385 4 

Österreich  4.635.389 505 2.480.996 270 7.116.385 775 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis: EDM eBilanzen (Datenstand September 2025), (Elektroaltgeräte 
Koordinierungsstelle Austria GmbH 2025)) 

Abbildung 27 zeigt das Aufkommen an Siedlungsabfällen nach Herkunftsbereichen (Haus
halte und ähnliche Einrichtungen; andere Herkunftsbereiche) in den einzelnen Bundeslän
dern. Die Unterschiede der Zuordnung der jeweiligen Anteile der Siedlungsabfälle zu den 
jeweiligen Herkunftsbereichen sind neben den oben genannten Faktoren insbesondere auf 
landesrechtliche Regelungen, z. B. Andienungspflichten für einzelne Abfallströme, zurück
zuführen. 
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Abbildung 27: Siedlungsabfälle – Aufkommen der Bundesländer nach Herkunftsbereichen 
2024 [t]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025). 

Zusammensetzung der Siedlungsabfälle nach Hauptabfallströmen 

Altstoffe machen mit 46 % den größten Anteil der insgesamt rund 7,12 Mio. t. Siedlungsab
fälle aus, gefolgt von gemischten Siedlungsabfällen und ähnlichen Gewerbeabfällen (Rest
müll) (25 %) und biogenen Abfällen und Grünabfällen (22 %). Der Anteil von Sperrmüll be
trägt rund 4 %, von Problemstoffen, EAG, Altbatterien und -akkumulatoren rund 2 % und 
von Straßenkehricht rund 1 % (siehe Abbildung 28). 
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Abbildung 28: Siedlungsabfälle – Aufkommen nach Hauptabfallströmen 2024 [%]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025). 

 
Tabelle 59 zeigt das Aufkommen dieser sechs Hauptabfallströme nach Herkunftsbereich. 
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Tabelle 59: Siedlungsabfälle – Aufkommen nach Herkunftsbereichen (Haushalte und 
ähnliche Einrichtungen, andere Herkunft, gesamt) und Hauptabfallströmen 2024 
[t, kg/EW]. 

Hauptabfallströme Haushalte u. 
ähnliche 

Einrichtungen [t] 

Andere 
Herkunft 

[t] 

Gesamt  
[t] 

Haushalte u. 
ähnliche Einrich-
tungen [kg/EW] 

Gesamt 
[kg/EW] 

Gemischte Siedlungs-
abfälle (Restmüll) 

1.476.771 366.231 1.843.002 161 201 

Sperrmüll 275.923 65.034 340.957 30 37 

Straßenkehricht 37.988 28.471 66.459 4 7 

Problemstoffe, EAG, 
Altbatterien, 
Altakkumulatoren 

179.769 0 179.769 20 20 

Altstoffe 1.496.561 1.552.161 3.048.722 163 332 

Biogene Abfälle, 
Grünabfälle 

1.168.377 469.099 1.637.476 127 178 

Gesamt 4.635.389 2.480.996 7.116.385 505 775 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025) 

Zusammensetzung der Siedlungsabfälle nach Abfallarten 

Tabelle 60 gibt einen Überblick über die Massen und Volumina der einzelnen Abfallarten. 
Dabei handelt es sich um Richtwerte, da das spezifische Gewicht der Abfälle neben der Her
kunft und der Art der Sammlung auch von der Art der Verpressung abhängt. Die dargestell
ten Umrechnungsfaktoren basieren auf Angaben des Verbandes Österreichischer Entsor
gungsbetriebe (VÖB), dem Niederösterreichischen Abfallwirtschaftsbericht und eigenen 
Schätzungen. 
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Tabelle 60: Aufkommen Siedlungsabfälle gesamt 2024 – Massen [t], Volumina [m3]; 
Umrechnungsfaktoren [kg/m3]. 

Abfallbezeichnung Massen  
[t] 

Umrechnung 
[kg/m3] 

Volumen  
[m³, gerundet] 

Gemischte Siedlungsabfälle 
(Restmüll) 

1.843.002 130 14.176.900 

Sperrmüll 340.957 100 3.409.600 

Straßenkehricht 66.459 125 531.700 

Problemstoffe 16.111 100 161.100 

Altbatterien 6.221 100 62.200 

Elektroaltgeräte 157.437 200 787.200 

Altpapier – Verpackungen / 
Drucksorten 

1.199.611 150 7.997.400 

Glasverpackungen (Weiß- und 
Buntglas) 

277.014 280 989.300 

Metallverpackungen 43.323 50 866.500 

Metalle sperrig – Haushaltschrott 
(Sperrmüllsammlung) 

663.845 200 3.319.200 

Alttextilien 46.783 200 233.900 

Leichtverpackungen 238.299 30 7.943.300 

Altholz sperrig und Verpackungen 447.134 370 1.208.500 

Sonstige Altstoffe inkl. 
Verpackungen 

132.713 100 1.327.100 

Biogene Abfälle 804.534 400 2.011.300 

Grünabfälle 832.942 190 4.383.900 

Gesamt  7.116.385 - 49.409.100 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025) 

Siedlungsabfallaufkommen nach Bundesländern 

Tabelle 61 und Tabelle 62 zeigen, wie sich das Siedlungsabfallaufkommen der Bundesländer 
im Jahr 2024 auf die einzelnen Abfallarten verteilt. 

Hinweis zu den Tabellen: Gemäß (Elektroaltgeräte Koordinierungsstelle Austria GmbH 
2025) wurden 38.385 t Elektrogroßgeräte ohne regionale Zuordnung (o. R.) gesammelt. Zu 
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den sonstigen Altstoffen zählen in Niederösterreich auch Fette und Frittieröle, die in der 
niederösterreichischen Landesstatistik als eigene Kategorie ausgewiesen sind. 

Tabelle 61: Siedlungsabfälle gesamt – Aufkommen nach Bundesländern und Abfall-
arten 2024 [t] – Teil 1. 

Abfallbezeichnung o. R. B K NÖ OÖ Ö 

Gemischte 
Siedlungsabfälle 
(Restmüll) 

0 52.736 125.554 333.003 244.536 1.843.002 

Sperrmüll 0 19.238 16.506 106.255 38.383 340.957 

Straßenkehricht 0 1.077 4.669 8.976 13.426 66.459 

Problemstoffe 0 718 900 4.468 4.495 16.111 

Altbatterien 0 147 574 1.205 1.587 6.221 

Elektronikaltgeräte 38.385 3.901 7.506 23.897 20.461 157.437 

Altpapier, Drucksorten 
und VP 

0 36.161 64.136 232.734 215.688 1.199.611 

Glas VP 0 11.057 16.427 52.571 42.277 277.014 

Metalle VP 0 1.649 3.126 7.926 6.197 43.323 

Metalle sperrig 0 16.535 23.762 96.214 288.463 663.845 

Alttextilien 0 2.791 2.466 7.137 9.668 46.783 

Leichtverpackungen 0 9.676 12.577 53.277 46.285 238.299 

Altholz sperrig und VP 0 18.067 22.021 95.969 102.161 447.134 

Sonstige Altstoffe 0 4.372 7.253 25.412 36.379 132.713 

Biogene Abfälle 0 25.999 26.140 203.053 157.266 804.534 

Grünabfälle 0 55.936 33.468 192.976 230.244 832.942 

Gesamt 38.385 260.060 367.085 1.445.073 1.457.516 7.116.385 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025), (Elektroaltgeräte 
Koordinierungsstelle Austria GmbH 2025) 
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Tabelle 62: Siedlungsabfälle gesamt – Aufkommen nach Bundesländern und Abfall-
arten 2024 [t] – Teil 2. 

Abfallbezeichnung S ST T V W Ö 

Gemischte 
Siedlungsabfälle 
(Restmüll) 

119.816 219.256 122.087 55.000 571.014 1.843.002 

Sperrmüll 23.561 51.192 28.935 13.859 43.028 340.957 

Straßenkehricht 7.639 4.135 3.133 5.963 17.441 66.459 

Problemstoffe 618 2.208 1.229 399 1.076 16.111 

Altbatterien 348 1.187 529 290 354 6.221 

Elektroaltgeräte 5.904 26.070 10.059 7.454 13.800 157.437 

Altpapier, 
Drucksorten und VP 

115.815 167.990 118.541 70.703 177.843 1.199.611 

Glas VP 27.243 40.070 35.380 14.337 37.652 277.014 

Metalle VP 2.641 6.544 6.523 4.418 4.299 43.323 

Metalle sperrig 28.335 108.482 34.726 29.069 38.259 663.845 

Alttextilien 3.412 6.966 4.917 3.829 5.597 46.783 

Leichtverpackungen 15.872 36.389 29.088 13.827 21.308 238.299 

Altholz sperrig und VP 23.219 64.576 46.018 15.625 59.478 447.134 

Sonstige Altstoffe 8.202 22.340 10.884 4.774 13.097 132.713 

Biogene Abfälle 60.969 97.314 80.011 40.375 113.407 804.534 

Grünabfälle 50.417 106.343 84.895 47.237 31.426 832.942 

Gesamt 494.011 961.062 616.955 327.159 1.149.079 7.116.385 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025) 

4.1.1.1 Siedlungsabfälle aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen 
Dieser Unterabschnitt bezieht sich ausschließlich auf Siedlungsabfälle aus Haushalten und 
ähnlichen Einrichtungen. Siedlungsabfälle aus anderer Herkunft werden hier nicht betrach
tet. 
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Tabelle 65: Siedlungsabfälle aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen – Aufkommen 
nach Bundesländern und Abfallarten 2024 [t] – Teil 2. 

Abfallbezeichnung S ST T V W Ö 

Gemischte Siedlungs-
abfälle (Restmüll) 

92.893 171.291 100.598 30.956 535.728 1.476.771 

Sperrmüll 17.755 39.091 24.865 11.562 29.589 275.923 

Straßenkehricht 4.671 1.727 1.485 850 15.164 37.988 

Problemstoffe 618 2.208 1.229 399 1.076 16.111 

Altbatterien 348 1.187 529 290 354 6.221 

Elektroaltgeräte 5.904 26.070 10.059 7.454 13.800 157.437 

Altpapier, 
Drucksorten und VP 

39.508 82.447 70.667 24.592 93.170 560.078 

Glas VP 19.605 38.073 31.415 13.549 36.110 250.827 

Metalle VP 1.846 5.862 3.668 2.831 3.058 33.019 

Metalle sperrig 6.221 12.810 8.785 2.146 11.291 94.143 

Alttextilien 3.375 6.249 4.806 3.638 5.349 43.259 

Leichtverpackungen 13.474 29.805 24.550 10.559 14.373 186.815 

Altholz sperrig und VP 18.007 44.040 23.470 5.037 43.409 298.003 

Sonstige Altstoffe 641 3.996 1.932 303 356 30.417 

Biogene Abfälle 42.083 77.280 62.268 19.793 86.100 578.077 

Grünabfälle 28.979 69.365 65.358 31.444 2.626 590.300 

Gesamt 295.928 611.501 435.684 165.403 891.553 4.635.389 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025) 

4.1.2 Sammlung und Behandlung 
Die Sammlung von Siedlungsabfällen richtet sich nach der Art bzw. Herkunft der Abfälle. 
Gemischte Siedlungsabfälle aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen werden in der Re
gel über die öffentliche Müllabfuhr im Holsystem entsorgt. Altpapier und Verpackungen aus 
der Haushaltssammlung werden über regional unterschiedliche Verpackungssammlungen 
im Hol- oder Bringsystem bzw. über Altstoffsammelzentren gesammelt. Biogene Abfälle 
werden von den Haushalten überwiegend im Holsystem entsorgt. Sperrmüll, Problem
stoffe, Altbatterien, Elektro- und Elektronikaltgeräte, Altholz und sperrige Metalle werden 
hingegen überwiegend im Bringsystem über Altstoffsammelzentren und Grünschnitt über 
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Abbildung 31 zeigt die Beseitigung von Siedlungsabfällen seit 1989. Seit 2009 werden auf
grund der Deponieverordnung 2008 nur noch Outputströme aus der thermischen Behand
lung und abgetrennte bzw. biologisch behandelte Fraktionen aus der Vorbehandlung zur 
Deponierung abgelagert. Insgesamt wurden im Jahr 2024 rund 725.000 t (rund 10,2 % des 
Aufkommens an Siedlungsabfällen) nach verschiedenen Behandlungsschritten beseitigt. 

Abbildung 31: Beseitigung von Siedlungsabfällen und Sekundärabfällen 1989–2024 [%]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 

4.1.3 Detailbetrachtung der Hauptabfallströme 
Die folgenden Angaben zu den sechs Hauptabfallströmen (Gemischte Siedlungsabfälle, 
Sperrmüll, Straßenkehricht, Problemstoffe/Elektro- und Elektronikaltgeräte/Altbatterien 
und Altakkumulatoren, Altstoffe, biogene Abfälle/Grünabfälle) beziehen sich ausschließlich 
auf ihre Anteile an den Siedlungsabfällen. Die Gesamtmengen einschließlich der zusätzli
chen Anteile aus dem Bereich Gewerbe und Industrie werden in den Kapiteln zu den jewei
ligen Abfallströmen (ab Kapitel 4.2) betrachtet. 
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Abbildung 35: Biogene Abfälle (Biotonne und sonstige getrennte Erfassung) und 
Grünabfälle (Grün- und Strauchschnitt) aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen – 
Aufkommen nach Art der Sammlung und Bundesland 2024 [t]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 

4.2 Gemischte Siedlungsabfälle und ähnliche Gewerbeabfälle 
(Restmüll) 

Dieses Kapitel umfasst Abfälle der Schlüsselnummer 91101 „Siedlungsabfälle und ähnliche 
Gewerbeabfälle“ gemäß Abfallverzeichnisverordnung 2020. 

In den Abfallwirtschaftsgesetzen der Bundesländer werden gemischte Siedlungsabfälle teil
weise als „Hausmüll“ oder „Restmüll“ bezeichnet. Dabei handelt es sich um ein Gemisch aus 
verschiedenen Abfällen, die als verbleibender Rest der getrennten Sammlung anderer Ab
fälle erfasst werden. Diese Abfälle stammen aus privaten Haushalten, Schulen, Verwal
tungseinrichtungen sowie aus Gewerbe- und Industriebetrieben. 
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Fraktion Masse-% 

Metall Nichtverpackungen 1,3 

Holz Nichtverpackungen 0,9 

Hygieneartikel 15,1 

Textilien 3,8 

Schuhe 1,2 

Elektroaltgeräte 0,8 

Batterien inkl. Akkus 0,1 

Problemstoffe/gefährliche Abfälle 0,5 

Inertstoffe 8,4 

Sonstige Abfälle 5,3 

Sortierreste 3,9 

Gesamt 100 

Quelle: (Beigl 2020) 

4.2.1  Aufkommen 
Im Jahr 2024 betrug das Gesamtaufkommen an gemischten Siedlungsabfällen und ähnli
chen Gewerbeabfällen (Restmüll) 2.087.355 t. Hierbei handelt es sich um Restmüll, der so
wohl im Bereich der Siedlungsabfälle als auch der „Nicht-Siedlungsabfälle“ anfällt. Der Rest
müll aus dem Bereich der Siedlungsabfälle stammt aus Haushalten und ähnlichen Einrich
tungen sowie aus anderer Herkunft (siehe Kapitel 4.1 Siedlungsabfälle). Der Restmüll aus 
dem Bereich der Siedlungsabfälle aus anderen Herkunftsbereichen stammt zwar aus dem 
Gewerbe, ist aber den Siedlungsabfällen aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen ähn
lich. Der Restmüll aus dem Bereich der „Nicht-Siedlungsabfälle“ ist gewerblicher Herkunft. 
Dabei handelt es sich um Abfälle aus Produktion, Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei, 
Bau- und Abbruch etc., welche den Siedlungsabfällen nicht ähnlich sind. Das den Siedlungs
abfällen zuzuordnende Aufkommen lag bei insgesamt 1.843.002 t. Das Aufkommen, bei 
welchem es sich um produktionsspezifische Abfälle aus Gewerbe, Industrie, Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei, Bau- und Abbruchaktivitäten etc. handelt, betrug insgesamt 
244.353 t. 

Tabelle 71 zeigt das Aufkommen an gemischten Siedlungsabfällen und ähnlichen Gewerbe
abfällen (Restmüll) in den einzelnen Bundesländern getrennt nach Siedlungsabfällen und 
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produktionsspezifischen Abfällen. Bei den Siedlungsabfällen sind das Aufkommen aus Haus
halten und ähnlichen Einrichtungen sowie das Aufkommen aus anderen Herkunftsberei
chen getrennt dargestellt. 

Tabelle 71: Gemischte Siedlungsabfälle und ähnliche Gewerbeabfälle (Restmüll) – 
Aufkommen nach Art und Herkunft in den Bundesländern 2024 [t]. 

Abfälle in den 
Bundesländern 

Siedlungsabfälle Produktions-
spezifische Abfälle   

Gesamt [t] 

Haushalte und 
ähnliche 

Einrichtungen  
[t]  

Andere 
Herkunft/ 

gewerblich  
[t] 

Industrie, Gewerbe, 
Land- und 

Fortwirtschaft etc. 
[t] 

Burgenland 38.422 14.314 9.535 62.271 

Kärnten 99.939 25.615 17.068 142.622 

Niederösterreich 242.203 90.800 60.872 393.875 

Oberösterreich 164.741 79.795 53.154 297.690 

Salzburg 92.893 26.923 17.935 137.751 

Steiermark 171.291 47.965 31.953 251.209 

Tirol 100.598 21.489 14.314 136.401 

Vorarlberg 30.956 24.044 16.017 71.017 

Wien 535.728 35.286 23.505 594.519 

Österreich 1.476.771 366.231 244.353 2.087.355 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenbasis EDM eBilanzen, Datenstand September 2025)  

Abbildung 37 zeigt das Abfallaufkommen in den Bundesländern nach den jeweiligen Antei
len aus dem Siedlungsabfallbereich und dem Gewerbe- und Industriebereich. Die Unter
schiede in der prozentualen Verteilung der Anteile in den jeweiligen Bundesländern hängen 
neben den bereits genannten Faktoren insbesondere von den bundesländerspezifischen 
gesetzlichen Regelungen, wie z. B. Andienungspflichten für kommunale Abfälle, ab. 
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Abbildung 37: Aufkommen Gemischte Siedlungsabfälle und ähnliche Gewerbeabfälle 
(Restmüll) der Bundesländer nach Art und Herkunft 2024 [%]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 

In Abbildung 38 wird die Entwicklung des Aufkommens an gemischten Siedlungsabfällen 
und ähnlichen Gewerbeabfällen (Restmüll) (in kg pro Einwohner:in [EW]), dem Wirtschafts-
wachstum pro Kopf (als Bruttoinlandsprodukt [BIP]) (Statistik Austria 2025a) (Statistik 
Austria 2025b) gegenübergestellt. Das Abfallaufkommen pro Kopf ist im Vergleich zum Jahr 
2021 um 3,2 % rückläufig, während das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf im gleichen Zeitraum 
um 8.564 Euro bzw. 18,9 % gestiegen ist. 
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Abbildung 38: Aufkommen Gemischte Siedlungsabfälle und ähnliche Gewerbeabfälle 
(Restmüll) [kg/EW] und Bruttoinlandsprodukt [€/EW] 2021–2024. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025), (Statistik Austria 2025a) (Statistik Austria 2025b) 

4.2.2 Sammlung und Behandlung 
Die Sammlung von gemischten Siedlungsabfällen (Restmüll) erfolgt größtenteils im Holsys
tem. Abfälle aus Haushalten werden durch die öffentliche Müllabfuhr der Kommunen oder 
durch private Unternehmen im Auftrag der Kommunen oder der Abfallwirtschaftsverbände 
gesammelt. Ebenso werden die haushaltsähnlichen Abfälle aus der Landwirtschaft, den 
Dienstleistungsbetrieben, dem Kleingewerbe und aus öffentlichen Einrichtungen überwie
gend über die kommunale Müllabfuhr mitgesammelt. Gewerbe- und Industriebetriebe sind 
je nach landesrechtlicher Regelung und Anfall an gemischten Gewerbeabfällen selbst für 
die Sammlung und Entsorgung verantwortlich. 

Abbildung 39 zeigt Aufkommen, Import, Export, Vorbehandlung und endgültigen Verbleib 
der gemischten Siedlungsabfälle und ähnlicher Gewerbeabfälle (Restmüll). 
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Abbildung 39: Stoffstrombild für Gemischte Siedlungsabfälle und ähnliche Gewerbeabfälle 
(Restmüll) 2024 [t]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 

4.3 Sperrmüll 

Dieses Kapitel umfasst Abfälle der Schlüsselnummer 91401 „Sperrmüll“ gemäß Abfallver
zeichnisverordnung 2020. Als Sperrmüll gelten Abfälle, die aufgrund ihrer Größe oder Form 
nicht in den ortsüblichen Abfallbehältern gesammelt werden können und keiner Wert
stofffraktion der Altstoffsammlung zugeordnet werden können. 

Sperrmüll wird einerseits den Siedlungsabfällen zugerechnet ist (siehe Kapitel 4.1 Siedlungs
abfälle). Er stammt aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen oder aus Gewerbe und In
dustrie, sofern die Zusammensetzung dem Sperrmüll aus Haushalten und ähnlichen Einrich
tungen vergleichbar ist. Andererseits fällt Sperrmüll in den Bereichen Produktion, Landwirt
schaft, Forstwirtschaft, Fischerei, Klärgruben, Bau und Abbruch etc. an, welcher sich in sei
ner Zusammensetzung vom Sperrmüll aus dem Siedlungsabfallbereich deutlich unterschei
det. Dazu zählen beispielsweise nicht verwertbare Fehlchargen aus der Möbelproduktion. 

Die Zusammensetzung des Sperrmülls ist heterogen und von diversen Einflussfaktoren ab
hängig. Dazu gehören die gesetzlichen Regelungen in den Bundesländern, die Siedlungs- 
und Sozialstruktur der Bevölkerung, die vorhandene Systemabfuhr mit Behältergrößen, 
aber auch die Art, Häufigkeit und Kosten der Sperrmüllsammlung. Darüber hinaus haben 
auch die Größe und Art der im Einzugsgebiet tätigen Gewerbe- und Industriebetriebe einen 
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Verwertung bzw. Behandlung zu ermöglichen. Für die Vorbehandlung von Sperrmüll stehen 
Sortier- und Aufbereitungsanlagen und mechanisch-biologische Behandlungsanlagen zur 
Verfügung. 

Etwa 3.000 t wurden einer Vorbereitung zur Wiederverwendung zugeführt, etwa 4.000 t  
Altholz und Metalle (jeweils überwiegend aussortiert) wurden einem Recycling zugeführt 
und etwa 15.000 t wurden nach einer mechanisch-biologischen Behandlung deponiert. Ins
gesamt wurden rund 229.000 t Sperrmüll thermisch verwertet (siehe Kapitel 3.2.2.4). 

Etwa 13.000 t wurden direkt oder nach einer Vorbehandlung exportiert. Davon wurden 
rund 2.000 t einer stofflichen Verwertung und rund 11.000 t einer thermischen Verwertung 
zugeführt. Welcher Anteil der exportierten Abfälle vorbehandelt bzw. direkt exportiert 
wurde, kann aus den vorliegenden Daten nicht abgeleitet werden. Aus diesem Grund wird 
der Stoffstrom, der diese Anteile enthält, getrennt und in Abbildung 42 in blasser Farbe 
dargestellt. 

Differenzen zwischen dem Abfallaufkommen und der endgültigen Behandlung resultieren 
aus dem Lageraufbau bzw. -abbau, der Neuzuordnung von Schlüsselnummern im Zuge von 
Sortier- und Behandlungsprozessen sowie in geringerem Umfang aus Rotte- und Trock
nungsverlusten. 

Abbildung 42: Stoffstrombild für Sperrmüll 2024 [t]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 
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4.4 Gefährliche Abfälle 

Gefährliche Abfälle sind Abfälle mit gefahrenrelevanten Eigenschaften, z. B. toxisch, explo
siv oder krebserregend. An die Sammlung und Behandlung von gefährlichen Abfällen wer
den zum Schutz der Umwelt und der menschlichen Gesundheit höhere Anforderungen ge
stellt als bei nicht gefährlichen Abfällen. Welche Abfälle gefährlich sind, ist in § 4 der Abfall
verzeichnisverordnung, BGBl. II Nr. 409/2020 i.d.g.F. geregelt: 

• Als gefährliche Abfälle gelten jene Abfallarten, die im Abfallverzeichnis gemäß § 1 
Abs. 1 mit einem „g“ oder "gn" versehen sind; 

• Als gefährlich gelten weiters Abfälle, die gewöhnlich einer nicht gefährlichen Abfallart 
zuzuordnen sind, aber gefährliche Stoffe enthalten oder mit solchen vermischt sind, 
sodass eine gefahrenrelevante Eigenschaft gemäß Anlage 3 der Abfallverzeichnis-
verordnung zutrifft, oder bei denen die begründete Annahme besteht, dass eine 
gefahrenrelevante Eigenschaft gemäß Anhang 3 zutrifft. Sie werden dabei durch die 
Spezifizierung 77 gekennzeichnet. 

• Als gefährliche Abfälle gelten außerdem bestimmte Arten von Aushubmaterial: 
− Aushubmaterial von Standorten, bei denen aufgrund des Umgangs mit boden- 

oder wassergefährdenden Stoffen die begründete Annahme besteht, dass eine 
gefahrenrelevante Eigenschaft gemäß Anlage 3 der Abfallverzeichnisverordnung 
zutrifft (z. B. bei metall- oder mineralölverarbeitenden Betrieben, Tankstellen, 
Putzereien, Betrieben der chemischen Industrie, Gaswerken oder Altlasten); dies 
gilt für jene Bereiche des Standortes, in denen mit diesen Stoffen umgegangen 
wurde; 

− Aushubmaterial von Standorten, die nicht vom ersten Punkt umfasst werden, 
wenn im Zuge der Aushub- oder Abräumtätigkeit eine Verunreinigung ersichtlich 
wird und die begründete Annahme besteht, dass eine gefahrenrelevante Eigen-
schaft gemäß Anlage 3 der Abfallverzeichnisverordnung zutrifft; 

− Aushubmaterial, wenn die begründete Annahme besteht, dass aufgrund einer 
Verunreinigung durch eine Betriebsstörung oder einen Unfall eine gefahren-
relevante Eigenschaft gemäß Anlage 3 der Abfallverzeichnisverordnung zutrifft; 

− Aushubmaterial, das nicht unter die obigen Punkte fällt, bei dem aber aufgrund 
einer chemischen Analyse festgestellt wird, dass es so kontaminiert ist, dass 
zumindest eine gefahrenrelevante Eigenschaft gemäß Anlage 3 der Abfallverzeich-
nisverordnung zutrifft; 

• Abfälle, die als gefährlich einzustufen waren und in der Folge verfestigt, stabilisiert 
oder immobilisiert worden sind, gelten auch nach der Verfestigung, Stabilisierung 
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Abbildung 64: Stoffstrombild für Alttextilien 2024 exkl. Reifencord [t]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 

4.16.4 Behandlungsanlagen 
Im Jahr 2024 fand in 52 Anlagen bzw. Einrichtungen in Österreich eine Sortierung von Alt
kleidern statt. 

An 48 Standorten werden lediglich sichtbare Störstoffe manuell entfernt sowie Cremeware 
aussortiert, die direkt im eigenen Betrieb verkauft werden kann („Cremeware“ in Abbildung 
65). Dies findet vor allem in den Verkaufsshops der karitativen Einrichtungen statt. Die rest
lichen Altkleider werden in der Regel zur weiteren Sortierung und Verwertung exportiert. 
Allerdings spielt in diesem Kontext das Meldeverhalten der Sammler:innen eine große Rolle, 
insbesondere in Bezug auf die Unterscheidung zwischen Produkt und Abfall. Bei einigen ka
ritativen Sammler:innen bzw. Bundesländern sind die direkt in den Verkaufsshops abgege
ben Textilien nicht in den Abfallbilanzmeldungen enthalten, während dies bei anderen 
Sammler:innen bzw. Bundesländern sehr wohl der Fall ist. 

In vier Anlagen erfolgt eine tiefere Sortierung (siehe „Feinsortierung“ in Abbildung 65). Da
bei werden neben der Cremeware je nach Anlage bis zu 180 verschiedene Fraktionen auf 
Basis der Produktkategorien Wiederverwendbarkeit und Qualität manuell getrennt und an
schließend separat vermarktet, u. a. zur Wiederverwendung in eigenen Shops, in Europa 
oder im außereuropäischen Ausland. Diese Fraktionen hängen stark von der Marktnach
frage ab und sind daher laufenden Veränderungen ausgesetzt. Nicht mehr tragbare Texti
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lien werden zu Putzlappen zerkleinert, dem rohstofflichen Recycling zugeführt, als Dämm
material verwendet oder als Ersatzbrennstoff verwertet. Der Input in diese vier Anlagen 
betrug 2024 rund 3.000 t, überwiegend Abfälle der SN 58107 „Stoff- und Gewebereste, Alt
kleider“. Auch die Outputs wurden neben kleineren Anteilen an aussortierten Siedlungsab
fällen im Wesentlichen unter dieser Schlüsselnummer verbucht. 

In einigen wenigen dieser Sortieranlagen findet auch eine Verwertung von Textilabfällen 
statt: Nicht wiederverwendbare Textilien werden in geringem Umfang – je nach Aufkom
men und Nachfrage – zu Putzlappen aufbereitet oder zu neuen Kleidungsstücken umgenäht 
(Upcycling). 

Abbildung 65: Anlagen und Einrichtungen zur Sortierung und Aufbereitung von SN 58107 
Stoff- und Gewebereste, Alttextilien 2024. 
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Abbildung 77 zeigt Aufkommen, Vorbehandlung, endgültige Behandlung sowie Importe und 
Exporte der medizinischen Abfälle. 

Abbildung 77: Stoffstrombild für medizinische Abfälle 2024 [t]. 

 

Quelle: Umweltbundesamt (Datenstand September 2025) 

Im Jahr 2024 wurden zusätzlich zu den in Österreich angefallenen medizinischen Abfällen 
(rund 46.260 t) rund 8.500 t importiert und in Österreich behandelt. In acht österreichi
schen Verbrennungsanlagen großteils mit Rostfeuerung (siehe Kapitel 3.2.2.4) wurden rund 
65.690 t medizinische Abfälle thermisch verwertet. Ins Ausland wurden rund 1.390 t zur 
thermischen Verwertung und rund 1.390 t zur Beseitigung verbracht. 

4.28 Tierische Nebenprodukte 

Die Verordnung (EG) Nr. 1069/2009 mit Hygienevorschriften für nicht für den menschlichen 
Verzehr bestimmte tierische Nebenprodukte (TNP-Verordnung) i.d.g.F. definiert tierische 
Nebenprodukte (TNP) wie folgt: „ganze Tierkörper oder Teile von Tieren oder Erzeugnisse 
tierischen Ursprungs beziehungsweise andere von Tieren gewonnene Erzeugnisse, die nicht 
für den menschlichen Verzehr bestimmt sind, einschließlich Eizellen, Embryonen und Sa
men“. 

TNP stammen z. B. aus der Milchverarbeitung, der Schlachtung und der Fleischverarbei
tung, dem Lebensmittel-Einzelhandel (ehemalige Lebensmittel tierischen Ursprungs, die 


